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Zur Lage.
In den letzten Wochen haben wir tagtäglich Gelegenheit go

ijabt , Meldungen aus englischer und französischer Quelle über tue
„Wiedergutmachungs "-, auf deutsch Ausbeutungs -Frage zu
bringen . Die Engländer meldeten , die Regelung der Angelegen¬
heit scheitere an dem Verhalten Frankreichs , das die Deutschen
an den Beratungen und Beschlüssen nicht zulassen wolle , ehe die
Alliierten einig seien über die Höhe der Forderungen . Das
würde also bedeuten , daß man in Brüssel oder Genf , — oder
an welchem „neutralen * Ort sonst diese oerehrliche Genossen¬
schaft zur Erhaltung geraubter Länder und Ausbeutung und
Knebelung anderer Völker ihre saubere Zusammenkunft abhalten
will — ebenso wie in Spa die Bedingungen ohne Rücksicht auf
unsere wirtschaftliche Notlage diktieren will . Die Engländer
tun so, als ob sie diese französischen Absichten nicht unterstützen
wollten , aber nach den neuesten Nachrichten ist nun doch durch
persönliche Aussprache zwisclM London und Paris , anscheinend
unter Vermittlung Belgiens , eine Einigung zustandegekommcn,
wonach die „Leistungsfähigkeit * Deustchlands geprüft werden
soll. Der Fricdensvertrag und Spa kennzeichnen zur Genüge,
den Charakter solcher „Prüfungen * über Deutschlands Wirt¬
schaftskraft . Wir werden eben weiter ausgebeutet — und im
Zusammenhang damit auch ausgehungert werden . Sogar feind¬
liche Blätter können sich heute nicht mehr dem Eindruck ent¬
ziehen . daß es den Anschein hat , als wolle die Entente syste¬
matisch nicht nur die deutsche Bevölkerung zur Masscnanswande
rung zwingen , sondern auch unsere zukünftige Generation schä¬
digen , indem sie vermittelst der Valutapolitik und der wirtschaft¬
lichen ForHdrungen (Milchkühe , Kohlen usw .) schon die physi¬
schen Existenzbedingungen unseres Nachwuchses systematisch zu
untergraben sucht. Welchen Deutschen , der noch einen Tropfen
völkischen Gefühls verspürt , überfällt es nicht mit unsäglichem
Weh , wenn er in den Großstädten die „ Auswandererzeitung"
ausrufen hört , wie andere Tageszeitungen , wenn er hört , wie
dir Tuberkulose unter unserer Jugend massenhaft wütet , wenn
er hört , wie unsere Schuljugend unter der Folge der Unterernäh¬
rung immen weniger aufnahmefähig wird . Und das deutsche
Volk , seine „ öffentliche Meinung * sie sind stumm , apathisch ge¬
worden , oder vielmehr rS liegt nicht im deutschen Charakter durch
dauernde Klagen oder moralische Entrüstungsschreir das sog.
Weltgewissen zu wecken und wachzuhalten . Die Franzosen oder
die Engländer und Amerikaner hätten schon längst die ganze
Welt mit ihrem Gewinsel verseucht , wenn sie mit einer solchen,
selbst dem niedersten menschlichen Kulturstand noch hohnsprrchen-
den Brutalität auch nur kurze Zeit behandelt worden wären.
Und das deutsche Volk leidet nun schon 2 Jahre nach dem Waf¬
fenstillstand und mindestens 4 Jahre nach Kriegsbeginn unter
diesen Qualen . Aber lieber bekämpft man sich im Innern bis
aufs Messer , als sich gegen die wahren Feinde unseres Volks¬
tums endlich zusammenzuschließen , und ihnen mit aller Deut¬
lichkeit zu sagen , daß es nun der Gewalttaten , Auspressung und
Drohung genug sein müsse. *

Wir haben bekanntlich von Anfang an betont , daß es völlig
falsch wäre , von irgend einem der Alliierten ein Eintreten für
Deutschland zu erwarten . Und wenn noch so rührselige Briefe
aus Deutschland in den radikal -liberalen englischen Blättern
stehen, und dir gesamte englische Univerfltätsprofessorenschaft
ihren deutschen Kollegen die Bruderhand wieder reichen will , so
wird England doch im geheimen seine deutschfeindliche Politik
Wetter betreiben , und ebenso Amerika , das doch Deutschland nur
hat vernichten helfen , um auf dem gesamten amerikanischen Kon¬
tinent und in Asten freie Hand zu bekommen . Wenn heute Ruß¬
land wieder staatlich , militärisch und wirtschaftlich konsolidiert
würde , und wir wollten , — wie es unser gutes Recht ist, —
uns näher an Rußland anschließen , so würde in der angelsächsi¬
schen Presse eitt Geheul einsetzen vom deutschen Militarismus,
schärfer wie je. Und wie stets denn mit der Abrüstung der
Entente , nachdem man doch das „ einzige * Ziel , nämlich die
„Zertrümmerung des preußischen Militarismus * erreicht hat?
Frankreich behält vorläufig noch auf 2 Jahre die — dreijährige
Dienstzeit bei , und hält sich noch auf Kosten Deutschlands außer¬
dem ein Besahungsheer . das größer ist als das Deutschland zu-
gestandene , Amerika baut eine Kriegsflotte , die unbedingt die
größte der Welt sein muß , außerdem ^ spricht Wilson wie auch
das englische Unterhaus dauernd von einem künftigen Kriege,
den man ganz sicher nicht gegen die Marsbewohner führen will,
und der „Völkerbund * ist und bleibt eine ausgesprochene En¬
tenteorganisation , in der die Neutralen , die ihre Absichten durch¬
schauen,- eben „mit den Wölfen heulen *, die andern aber ihren
Profit suchen. Auch die kleine Entente ist lediglich zum

Zweck der Erhaltung ihres Raubs , namentlich aber der deutsch¬
völkischen Provinzen und des ehemaligen russischen Besitzes ge¬
gründet worden . Wir sehen also , mit pazifistischen und inter¬
nationalen Verständigungsbestrebungen stehen wir heute noch —
und wohl noch lange — allein in weiter Flur . O . 8.

Der Krieg im Osten.
Die Zustände in Sowjetvutzlarrd.

Kopenhagen , 10 . Nov . „Berlingske Lidende * meldet aus Hel-
stngfors : Die neuesten hier eingetraffenen russischen Zeitungen
teilen mit , daß in Kronstadt an Bord des Kreuzers „Gromo-
boy* eine Meuterei ausgebrochen sei. Die Besatzung habe alle
bolschewistischen Offiziere ermordet und darauf das Schiff im
Hafen versenkt.

London , 10. Nov . „Daily Telegraph * meldet , daß die
Moskauer Sowjetregierung die Mitglieder der amerikanischen
Vereinigung zur Unterstützung von Israeliten verhaften ließ.

Berlin , 11. Nov . Wie dem „ Berliner Lokalanzeiger * aus
Memel berichtet wird , wurde etwa 120 aus Amerika auSgewiese-
neu Bolschewisten bei ihrer Ankunft in Libau von dem Sowjet¬
kommissar bedeutet , daß sie sich vor der Weiterfahrt durch Unter¬
schrift verpflichten müßten , in ein russisches Arbeitsbataillon ein¬
zutreten . Der bemittelte Teil der Ausgewiesenen zog es vor,
über Danzig nach der Ukraine weiter zu fahren , während die
Unbemittelten sich zum Eintritt in die Arbeitsbataillone ver¬
pflichteten.

Der 3. Jahrestag der Sowjetrepublik.
Paris , 10 . Nov . ( Havas .) Nach e«nem Funkspruch autz

Moskau ist der dritte Jahrestag >>er Sowjetrepublik in ganz Ruß¬
land feierlichst begangen worden . Die Sowjetmitglieder von
Moskau hielten im großen Stadttheater Ansprachen . Lenin be¬
glückwünschte den Heroismus der russischen Arbeiter , der es er¬
möglicht habe , daß die Revolution während dreier Jahre leben
und alle Schwierigkeiten überwinden konnte.

Polens Einverständnis mit Seligowski.
Kowno , 10 . Nov . Die „Lit . Telegr .-Ag .* meldet : Polnischen

Zeitungen zufolge hat die Negierung Seligowski beschlossen, in
kürzesten Zeit im besetzten Litauen die Bodenreform durchzusüh-
ren , um ihre Soldaten mtt Land zu versorgen . Die Warschauer
Zeitungen verlangen litauischen Boden auch für die andern pol¬
nischen Truppen . Aus Warschau sind in Wilna 35 Waggons mit
Munition , Lebensntktteln und Kleidungsstücken für die Seli-
gowSki -Truppen ringetroffen . 20 Millionen polnische Mark sind
für die Volksabstimmung ln Wilna von Warschau überwiesen
worden . Am 2. November wurden in Wilna alle Rekruten der
letzten acht Jahrgänge einberufen . Am 3. November wutde in
Wilna die Diktatur Seligowskis proklamiert . Nach einer Zäh¬
lung der von den Litauern gemachten Kriegsgefangenen aus dem
Heere Seligowskis wurde festgestellt, daß nur 8 Prozent aus
dem besetzten Litauen stammen , 92 Prozent aus Polen . — .Dabei
behaupten die Polen dem „Völkerbund * gegenüber , daß sie Seli¬
gowski gar nichts angehe.

Die türkisch -armenische « Kämpfe.
(WTV .) Konstantinopel , lg . Nov . Die Ueberrcfte der arme¬

nischen Armee ziehen sich gegen NowoBayazid zurück. Die
armenische Regierung hat um Frieden gebeten , aber der Führer
der Truppen , KemalPajcha , verlangt die vorherige Ausliefe¬
rung aller Waffen . Die Sowjetbehörden haben der georgischen
Republik ein Ultimatum übermittelt , indem der sofortige Ab¬
bruch der Besprechungen mit General Wrangel verlangt wird.

Die Engländer in Mesopotanien.
London , 11 . Nov . Ein amtliches Communiquä des Kriegs-

departemcnts besagt , daß die Führer der Aufständischen und die
Mehrzahl der wichtigsten Stämme am Euphrat am 4. November
bedingungslos kapituliert haben.

Zur Weren Lage.
Eine „Erklärung"

des sranzSstsch-beigischen Mtlitäradkommens.
Paris , 11 . Noo . Die Agence Havas " veröjsenttichle gestern

Abend ein Schreiben , das der Generalsekretär des Ministeriums
für auswärtige Angelegenheiten , Philipp Bcrthelot , gemein¬
schaftlich mit dem belgischen Ministerpräsidenten Delacroix an
den Generalsekretär des Völkerbundes gerichtet hat . In dem
Schreiben wird mitgeteilt , daß der belgische und der französische
Generalstab gemeinsam eine Anzahl militärischer Maßnahmen
verabredet haben im Falle eines neuen Angriffs gegen Belgien
und Frankreich . Unter Hinweis auf Artikel 18 des Völkcrbunds-
statuts wird die zwischen der belgischen und der französischen Re¬

gierung ausgetauschte Korrespondenz vorgelegt , und die Versiche¬
rung gegeben , daß es sich um ein Defensiv -Abkommen handele,
das nur dann in die Erscheinung trete , wenn ein nichtpcovozier-
ter Angriff vorliege . Sein Ziel sei, die Friedens - und Sicher¬
heitsgarantie , die sich aus dem Völkerbundsstatut ergebe , zu
stärken . — Daß es sich lediglich um ein — Verteidigungsbünd¬
nis handelt , geht schon aus den Ansprüchen Belgiens auf die
Scheldemündung und den französischen Absichten auf das Ruhr-
gebict u . a . hervor.

Stockung in den italienisch -südslawischen
Berhandlungen.

Rom , 10 . Nov . Di « Ag . Stefani vernimmt aus Santa
Margherita ( Ligurien ) , daß die für h^ute Morgen beabsichtigte
Zusammenkunft nicht stattfand , da die italienische Delegation es
für geboten hielt , erst die wichtigsten Punkte hinsichtlich der
Festsetzung der Grenze in den Julischen Alpz ^ und der Stellung
von Fiume kurz zusammenzufassen . Die jugoslawische Delegation
hielt darauf , daß diese Frage mit der italienischen Delegation
gemeinsam geprüft werde . Die beiden Delegationen traten heute
Nachmittag zusammen . Graf Sforza und Kriegsm 'nilter Bo¬
nomi empfingen die Vertreter der jugoslawischen Presse . Die
italienischen Blätter sprechen in diesem Zusammenhang von einer
Unterbrechung der Konferenz , die ^xine Ucberraschung ausgelöst
habe . Der Sonderkorrespondent des „Secolo * anerkennt , daß die
Unterbrechung der Verhandlungen , die von der jugoslawischen
Delegation gewünscht wurde , um sich über die italienischen Vor¬
schläge klar zu werden , berechtigt sei. Er hebt hervor , daß Trum-
bitsch bei den letzten Besprechungen mit großer Freimütigkeit ge¬
sprochen habe , ohne sich indessen unversöhnlich zu zeigen . Auch
Sforza und Bonomi legten in den Verhandlungen große Würde,
Aufrichtigkeit und Weitsichtigkeit an den Tag . Es sei also zu
l' vffen , daß die Verhandlungen zu einer Lösung führen . „Po-

, polo d'Jtalia * sagt : So vorteilhaft eS auch wäre , zu einem
frcundnachbarlichen Uebereinkoyrmen zu gelangen , so wird die
italienische Regierung doch, falls die Verhandlungen nicht zu
einem abschließenden Ergebnis führen , sofort zur Aunektlon Ju-
lisch-Benrtiens und zur Regelung der dalmatische « Frage schrei¬
te» müssen . Die gegenwärtig für Italien so nachteilige Lage
darf sich nicht weiter kn die Länge ziehen.

Ungarn
gegen die Unterzeichnung seines Todesnrteils.

Mailand , 10 . Nov . Der „Secolo * meldet , daß Giolitti im
gestrigen Ministerrat mitteilte , daß die alliierten Mächte an die
ungarische Regierung wegen ihrer unsicheren Haltung ein Ulti¬
matum richten werden , in welchem die Ratifikation des Ver¬
trags vom Trianon bis zum 15. November verlangt werde . Gio¬
litti fügte hinzu , daß die Budapest » Regierung sich vielleicht
übertriebenen Hoffnungen hingegeben habe im Vertrauen auf dir
Freundschaft einiger Diplomaten der Westmächte , auf welche ge¬
stützt sie eine wesentliche Milderung des Vertrags erhoffe.

Der türkische Wiederstand
gegen die Bernichtungspolitik der All e ten.

Konftantinopel , 10 . Nov . ( Havas . ) Da Me türkte Regie¬
rung die Erfüllung gewisser Verpflichtungen den Alliierten gegen¬
über immer noch hinauszieht , so insbesondere die Ratifizierung
des Vertrags von . Sevres , soll der finanziellen Hilfe für die
Türkei eine gewisse Einschränkung auferlrgt werden . Sollte
diese Maßnahme zu keinem Ergebnis führen , so ist die Ueber-
mittelung eines Ultimatums in Aussicht genommen.

Sexischland.
Die gesttrchtete deutsche Feuerwehr.

* Eine ergötzliche Geschichte , die aber buchstäblich wahr ist,
wird aus dem besetzten Gebiet  gemeldet : Als die Feuer¬
wehr in Neuß eines dort ausgebrochenen Großfeuers nicht Herr
zu werden vermochte , telegraphierte sie nach Düsseldorf , von wo
man sogleich einen Motorlöschzug anrücken ließ . Ms er die
Rheinbrücke passierte , begab sich folgendes : Die belgische Brücken¬
besatzung warf die Gewehre weg und stand , einschließlich des be-
sehlshabenden Offiziers , mit „Hände hoch !* bildsäulenartig,
fassungslos da — und ganz Düsseldorf lacht , lacht in dem Be¬
wußtsein , daß selbst die feindlichen , aus deutschem Boden in¬
mitten eines entkräfteten und wehrlos gemachten Volkes stehen¬
den Armeen immer noch von der alten Angst vor deutscher Wehr¬
haftigkeit erfüllt sind und daß nur die deutsche Feuerwehr auS-
nicken braucht , um die Feinde das Hasenpanier ergreifen zu
lassen. Gegen die deutschen Zeitungen im besetzten Gebiet , die
diesen Vorgang berichteten , wurde natürlich drakonische Maß¬
nahme angewandt . Der Kommandant von Neuß aber erhielt



seine W4ksu <li »«röer , der Brückenoffizier würbe degradiert und
26 Mann wurden schwer bestraft.
Der deutsche Aerzteoereinsbund

gegen die Auslieferung der Milchkühe.
Berti « , 11 . Noo . Der deutsche AerztevereinSbuird erläßt

einen Aufruf an da » deutsche Volk , in dem er auf da» unsagbare
Elend hintveist , da» die Ausführung der neue » Ententeforde¬
rung auf Auslieferung Hunderttausender deutscher Milchkühe be¬
sonder » für die Kinder verursachen werde . Unser « Säuglinge
und stillenden Mütter , unsere Greise können wir nicht mehr
ernähren . Wie ein Mann müßten alle Volksgenossen gegen die
ungeheuere Gefahr ausstehen.

Zum Berliner Elektrizitittsarbetterstreik.
Berlin , 11 . Nov . Die Funktionäre der streikenden Elektrizi-

tätSarbeiter haben gestem in einer Versammlung , nachdem der
Verband der Maschinisten und Heizer zum Streikabbruch geraten
hat , beschlossen, erneut eine Urabstimmung vornehmen zu lassen,
die heute Vormittag stattfinden wird . Mehreren Morgenblättern
zufolge wird sich der Reichstag mit dem Berliner Elektrizitäts¬
streik beschäftigen . Bei der Haushaltsberatung sollen die Frage
der obligatorischen Schlichtungsausschüsse und de» Schutzes der
Arbeitswilligen und die Frage des Schutzes gegen kommunistische
Gewaltmaßnahmen erörtert werden . In einer Unterredung mit
einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzeigers " gab der
preußische Minister des Innern , Severing , seiner Befriedigung
über da » Ultimatum de» Berliner Magistrat » an die streikenden
Elektrizitätsarbeiter Ausdruck . Das enthebe vorläufig die
Reichrregierung wie die preußische Regierung der unangeneh¬
men Aufgabe , in die Selbstverwaltung der Städte durch die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten einzugreifen . Sollte wider Er¬
warten die erneute Urabstimmung der Streikenden für die Fort¬
führung de» Streik » auSfallcn , so würde die von der ReichS-
und der preußischen Staatsregierung vorbereitete Aktion unver¬
züglich in Wirksamkeit treten . Zu diesem Zweck werde sofort ein
Streikkommissar ernannt werden , der mit der Ausführung der
von dem Reichspräsidenten erlassenen Verordnung beauftragt
werden würde . Für Groß -Berlin würde ihm der Polizeipräsident
Richter zur Seite gegeben werden . Die Berliner GewerkschaftS-
kommission protestiert in einer Erklärung gegen die Verordnung
des Reichspräsidenten , da sie gegen das in der Verfassung ge¬
währleistete Koalitionsrecht einer Gruppe der Arbeiterschaft ver¬
stoße . Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission hat
im Verein mit dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund
gestern bei der Reichsregierung Schritte gegen die Verordnung
unternommen . Die sozialdemokratischen Parteien werden auf¬
gefordert , von der RegieripNI die sofortige Aufhebung der Ver¬
ordnung zu verlangen.

(WTB .) Berlin , 1t). Nov . Der Magistrat fordert die Ar¬
beiter und Angestellte « der städt . Elektrizitätswerke auf , ihre«
Dienst bis spätestens Donnerstag nachmittag 2 Uhr ausznneh-

-nehmen , widrigenfalls sie sich mit sofortiger Wirkung als ent¬
lassen zu betrachten hätten . Diejenigen Arbeiter , und Ange¬
stellten , die bei der Durchführung des Streiks Maschinenanlagen
oder Einrichtungen sabotierten oder an der Sabotierung mit¬
gewirkt haben , werden entlassen . Arbeiter und Angestellte,
gegen welche Tatsachen vorliegen , aus denen auf solche Ver¬
fehlungen zu schließen ist. werden bis zur endgültigen Feststel¬
lung ihrer Schuld unter Bezahlung ihrer Bezüge vom Dienste
suspendiert.
Die Verfolgung der Deutschen

in den an Polen abgetretenen Gebieten.
Berlin , 8 . Nov . Von den in Brombcrg  Verhafteten

sind bisher wieder freigelassen : der Fürsorgekommiffar Rechts¬
anwalt Dedeck, Sanitätsrat Dr . Dietz , Direktor Dr . Jahn , Vor¬
standsmitglied der Vereinigung des deutschen Volkstums in
Polen , Direktor der Areuhandgesellschaft Kühlwein , Herr Höl-
zel vom früheren Bund der Landwirte und Kunstschriftsteller
Meißner . In Hast befinden sich gegenwärtig noch der Leiter
der deutschen Vereinigung , Grabe , der Geschäftsführer des Ver¬
bands deutscher Handwerker , Dobüermann , Studienrat Heidelock"
und Buchhalter bei der Deutschen Volksbank , Blumental . lieber
die Angelegenheit finden weitere Verhandlungen statt.

Bayern und die Einwohnerwehren.
München , 1t . Nov . Im Anschluß an die Erklärungen des

Ministerpräsidenten Dr . v. Kahr erklärte Abg . Speck (Bayer.
V .-P . ) bei Besprechung des Bamberger Programms , daß seine
Partei sich gegen alle Verdächtigungen gegenüber diesem Pro¬
gramm verwahre . Frankreich werde an seinem Bestreben , das
Ruhrgebiet zu besetzen, festhalten , ohne Rücksicht darauf, ' ob wir
in Bayern entwaffnen oder nicht . Wir können auch die Ein¬
wohnerwehr  als Selbstschutz nicht vernichten , solange die
Putschgefahr von links besteht und das Reich uns nicht zu
schützen vermag . Abg . Dill (Soz .) wandte sich gegen das Bam¬
berger Programm , das er wegen seiner Forderung des Rechts
der einzelnen Länder , ihre Staatsform selbst zu bestimmen , für
gefährlich erklärte . Die Sozialdemokratie Bayerns sei für die ge¬
schlossene feste Reichseinheit und verstehe unter Unltarismus ls-
<̂ Kttch, daß die große Politik einheitlich vom Reich gemacht werde.
Wenn Bayern die Entwaffnung nicht durchführen werde , werde
der Entente für di« Besetzung der Ruhrgebiets ein Rechts¬
mittel gegeben . Die Verantwortung dafür tteffe dann die, die
der Entente die Möglichkett zu Repressalien gegeben hätten . —
Dar Bamberger Programm steht eine stark« unabhängige Stellung
Bayerns im Reich vor.

Riesenbetrug.
München , 9 . Nov . Der Geschäftsordnungsausschuß des

Landtag » befaßte sich heute mit dem Gesuch de» Justizministe¬
riums um Genehmigung zur Einleitung der Strafverfolgung
gegen den Bauerbund -Abgeordneten Gandorfer wegen Untreue.
Es wurde nachgewiefen , daß bei den im Dezember 1918 vom
Lvndesbauernrat durchgeführten Pferdeversteigerungen ein erheb¬
licher Teil der in bar eingegangenen Erlös « nachträglich in
KrtegSaztteihe umgetauscht und der infolge des niedrige « Kurs-

Amtliche Bekanntmachungen.
OberamtCalw.

Ausbruch Le» Ma«l- und Kla»enseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte

des : 1. Schultheißen Wurster in Oüerweiler (Gde . Aichhaldenj,
2 . Schuhmacher Fenchel in Oberkollwangen . Auf Grund des
Viehs «« chengej- tzes und der 8Z 188 bis 192 der MinVerfügung
hiezu vom ttt -.Juli 1918 (RegBl . S . 817 ff.) ergehen folgende
Anordnungen:

Sperrbezirk: in Oberweiler da» verseuchte Gehöft, in
Oberkollwangen desgl . und der Farrenstall , sowie sämtliche Ge¬
höfte vom Farrenstall an gegen Neuweiler zu.

6 . Beobachtungsgebiet: bei Oberweiler der übrig« Teil der
Teilgemeinde , sowie Aichhalden , bei Oberkollwangen der nicht
unter fallende Teil der Gemeinde Oberkollwangen und
Breitenberg.

O. In den Umkreis von IS Kilometern um den Seuchenort
werden einbezogen die übrigen Gemeinden des Oberamtsbezirks
und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1. im OLeramt Nagold wie Lei dem Seuchenfall in Alt¬
bulach:

2. im Obcramt Herrenberg Lergl . :
8. im Oberamt Böblingen desgl . :
-t. im Oberamt Leonberg desgl . :

im Oberamt Neuenbürg desgl . ;
6. im Bezirksamt Pforzheim desgl.

Für die unter -ö. bis L fallenden Bezirke gelten die gleichen
Maßregeln , die anläßlich der schon früher bekannt gemachten
Seuchenausbrüche im Lalwer Tagblatt bekannt gemacht wurden.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht , die für ihr « Ee-
meindebezirke zutreffenden Maßregeln in ortsüblicher Wette be¬
kanntmachen und die Einhaltung streng überwachen zu lassen.
An den Haupteingängsn des Sperrbezirks und des Beobach¬
tungsgebiets sind Tafeln mit der durch 8 185 Abs . 2 bezw . tz 189
Abs . 8 vorgeschrtebenen Ausschrift leicht sichtbar anzubriirgen.

Calw,  den 9. November 1920._ Oberamt : Gör.
standr » erzielte Überschuß von etwa 200 000 Mk. zurückbehalten
wurde . Nach Mitteilung der Staatsanwaltschaft besteht der be¬
gründete Verdacht , daß Gandörfer als Vorsitzender der Bauern-
rats erheblich an diesen Veruntreuungen von Staatsgeldern be¬
teiligt war . Nach dem Beschluß des Ausschusses wird die Straf¬
verfolgung eingeleitet werden . Die heutige Vollsitzung des
Landtags genehmigte ebenfalls die Strafverfolgung des Abg.
Gandorfer wegen Veruntreuung von Staatsgeldern . AuS dem
Schreiben des Justizministeriums geht noch hervor , daß nach
Mitteilung der Erfassungsstelle für Heeresgut Gandorfer vor
einigen Wochen bei einer Sitzung im Landwirtschaftsministerium
zugegeben hat , daß 960 000 Mark durch Hineinschieben von
Kriegsanleihe in die Barerlöse von Pferdeversteigerungen erzielt
worden waren . Diese Summe sei auf Anforderung von Eisner
und Genossen für die Finanzierung der Revolution verwandt
worden.

ÄNStädNmd Land.
' Calw , de» ll .November 1920.
Theatervorstellung.

* Wir möchten nochmals aus die heute abend stattfindende
Aufführung des flotten Schwanks „Großstadtluft"  durch
Mitglieder der B ü r g e r g e s e l l s ch a ft Hinweisen . Den Be¬
suchern wird nicht nur ein genußreicher , fröhlicher Abend gewähr¬
leistet , sie haben dabei auch Gelegenheit , durch ihren Besuch zur
Unterstützung einer Wohlfahrtseinrichtung , der Kleinkinder¬
schule,  beizutragen.
Bezirksversammlung des Vereins

der Arennd innen junger Mädchen.
Der Verein der Freundinnen junger Mädchen hielt am

8. November im Gasthaus zum „ Hirsch " in Calw eine Bezirks¬
versammlung ab . Die Bezirksleiterin d. Fr . j . M ., Frau Dekan
Wunderlich -Althengstett , hatte die Versammlung einberufen . Frau
Cleß -Stuttgart , die Vorsitzende des Vereins , sprach über die be¬
sonders rege Tätigkeit und die Umgestaltung desselben in den
letzten Monaten ; Freiin von Gaisbürg gab Einblick in Zweck
und Ziel der Freundinncnarbeit . Noch, viel zu wenig ist es
unfern Müttern und Töchtern bekannt , daß es allerorts sogen.
„Freundinnen " gibt , Frauen , denen das inner « und äußere Wohl
der jungen Mädchen am Herzen liegt , und die immer bereit sind,
die Töchter im Heimatort selbst, aber noch viel mehr die ab¬
wandernden Mädchen mütterlich zu beraten und zu betreuen . Der
Verein der Freundinnen ist besonders in großen Städten durch
seine Bahnhofsmission , Bahnhofsheime , Stellenvermittlung , Mäd¬
chen- und Jungfrauenvereine , seine nachgehende Fürsorge und
Einzelbcratung von größtem Segen . Mehr als je ist solche Hilfe
für unsre weibliche Jugend in der jetzigen Zeit notwendig , wo
Mädchenhandels und sittliche Gefahren in verstärktem Maße
drohen . Die Freundin auf dem Lande hat besonders die Auf¬
gabe , in bewahrendem , vorbeugendem Sinn an den Mädchen zu
arbeiten und sie bei Abwanderung an einen anderen Ort in die
Hand einer dort arbeitenden Freundin zu überweisen . Die Ver¬
sammlung in Calw war sogar von Nagolder Freundinnen und
solchen aus dem ganzen Bezirk sehr gut besucht . Am Schluß

,der Tagung wurden noch herzliche Abschieds - und Dankesworte
gewechselt zwischen den Erschienenen und der leider unfern Be¬
zirk verlassenden Bczirksleiterin , Frau Dekan Wunderlich , die seit
Jahren in wahrhaft vorbildlicher Weise Freundinnenarbeit ge¬
trieben hat . Ihre Nachfolgerin als Bezirksleiterin ist Frau
Pfarrer Putbrot -Teinach , die Lokalvorsteherin in Calw Frau
Stadtschnltheiß Conz.

Unsere Gefangene « in England.
Unter diesem Stichwort wird demnächst in Stuttgart

eine Ausstellung eröffnet werden , die bet ihrer Eigenart den
Anspruch auf weitgehendstes Interesse erhebe « kan« . In den
von den Staatsbehörden zur Verfügung gestellten sog. Kathari¬
nenzimmern des RestdenzschloffeS werden Anetten zur Schau ge¬
stellt und verkauft werden , die s. Zt . von den in englischer Ge¬
fangenschaft lebenden deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen an¬
gefertigt wurden . Die Gegenstände , die aus allen Teilen des
Reiches und besonders von dem großen Wohltäter unserer Ge¬
fangenen in England , Dr . K . E . Marke ! überlassen worden sind,
zeigen die Gefangenenarbeiten in ihrer staunenswerten Entwick¬
lung , Gegenstände , mit den primitivsten H ttssMMn hergesiM^

> Äs zu faschen, die künstlerische Vollendung erreicht Haben . Der
I Ertrag der Ausstellung ist für ein schwäbisches Kinderheim be¬

stimmt.
Viehzählung am 1. Dezember.

Nachdem in Württemberg schon zweimal von der Vornahme
der vorgeschriebenen Viehzählung mit Rücksicht auf die Verbrei¬
tung der Maul - und Klauenseuche abgesehen worden ist, ist es
dringend notwendig , die nächste fällige Viehzählung am 1. De¬
zember « orzunehmen . Um aber jede Gefahr einer Verschleppung
der Seuche bei Vornahme der Zählung auSzuschließen , wird die
Aufnahme der Viehbestände nicht durch Zähler , die von Stall
zu Stall gehen und den Viehbestand erfragen , vorgenommen,
vielmehr muß jeder Viehbesitzer seinen Viehbestand in e-ne Hau »-
haltungSliste eintragen . Ausgenommen und gezählt werden
Pferde , Esel , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen , Geflügel
aller Art und Stallhasen . Die Zählung hängt nicht mehr init
der Zwangswirtschaft zusaimnen , hat aber dennoch große Volks-
wirtschaftliche Bedeutung.

Erschreckende Zahlen
aus der württ . Gerichtsbarkeit.

(SCB .) Stuttgart , S. Nov . Der Finanzausschuß deS Land¬
tags begcknn heute mit der Beratung des Staatshaushalts . Bei
der Beratung des Justizetats  wurde von sozialdemokra¬
tischer Seite die Frage de» Erlasses einer allgemeinen Amnestie
für pol -tt che Verbrechen aufgeworfen . Der Justizminisicr be¬
tonte , daß die Gericht « in ihren Urteilen geschützt werdin
müßten . Er müsse vor einer politischen Amnestie dringend war¬
nen und könne eine solche nicht verantworten . Dagegen sei er
bereit , im Gnadenwege von Fall zu Fall Entgegenk >mmen zu
zeigen , doch müsse in jedem Fall zunächst die Strafe angetreten
werden . Dann spiele da » Verhalten de» Einzelnen eine we¬
sentliche Rolle mit . Von demokratischer Seite wurde der Stano-
punkt de» Ministers geteilt . Ein Zentrumsredner wies darauf
hin , wie in Sowjetrußland mit den politischen Sträflingen um¬
gegangen werde . Die StaatSautorität müsse wieder zur Geltung
gebracht werden . Wir hätten das freieste Wahlrecht , sodaß sich
jede Richtung Geltung verschaffen könne . Umsomehr seien
Putsche und Gewalttätigkeiten verwerflich . Dagegen sei es rich¬
tig , im Einzelfall bei Vorliegen von Billigkeitsgründen Gnade
walten zu lassen . Dasselbe empfehle er auch dem Minister hin¬
sichtlich der Vergehen gegen die Vorschriften der Zwangswirt¬
schaft. Ein Redner der Bürgerpartei sprach sich ebenfalls gegen
eine allgemeine Amnestie aus , während ein Vertreter der U .S .P.
die Amnestie verlangte . Dieser brachte auch die Beschlagnahme
des „Sozialdemokrat " zur Sprache . Der Minister erklärte , daß
die Regierung dem Blatt lange Zeit völlige Schimpffteiheit ge¬
lassen habe . In den letzten Nummern habe aber der „Sozial¬
demokrat " ausnahmslos zur bewaffneten Erhebung der Arbeiter¬
schaft aufgefordert . Diese Sprache könne und werde sich die Re¬
gierung nicht mehr gefallen lassen . Nach weiterer Debatte stellte
der Abg . Kinkel den Antrag , das Staatsministerium zu ersuchen,
dem Landtag schnellstens eine Gesetzesvorlage zu Unterbreiten,
nach welcher eine allgemeine Amnestie für alle in Württemberg
wegen politischer Delikte angeklagten oder verurteilten Personen
erfolgt . Der Antrag wurde init 11 gegen 4 sozialdemokratische
Stimmen abgelehnt . — Einzelne Etatstitel fanden Beanstan¬
dungen , ohne daß besondere Anträge gestellt wurden . Der Justiz¬
minister gab bekannt, , daß vom 1. Januar bis 30 . September
1920 63 225 Strafanzeigen erstattet wurden gegen 28 287 in der¬
selben Zeit des Jahres 1913 . Die Zahl der Strafbefehle betrug
im gleichen Zeitraum 29 337 gegen 3915 in der gleichen Zeit des
Jahres 1913 . Ein Sozialdemokrat wandte sich gegen däs Enr-
gegenkommen des Ministers bei Vergehen gegen die Vorschriften
der Zwangswirtschaft , während von anderer Seite verlangt
wurde , es solle von dem Recht der bedingten Begnadigung mehr
Gebrauch gemacht werden . — Der Minister machte sodann auf
verschiedene Anfragen hin Mitteilungen über eine teilweise Re¬
form der Zivclprozeß - und der Strafprozeßordnung . Bei dem
Stand der Verhältnisse in Berlin könne es sich nur um Teil¬
reformen handeln . Die bedingte Begnadigung werde besonders
bei Massendelikten angewandt , besonders wenn ganze Gemein¬
den hinsichtlich der Ablieferungspflicht versagt hätten . 1913
seien vom 1. Januar bis 30 . September 750 Begnadigungen,
834 bedingte Begnadigungen und 225 Geldstrafennachlässe vorge¬
kommen , 1920 dagegen seien im selben Zeitraum vorgekommen : !
3756 Begnadigungen , 2758 bedingte Begnadigungen und 870
Gelostrafennachlässe . — Eingaben des württ . Richtervereins und
des Notariatsvereins um die Schaffung neuer Stellen wurden
nicht berücksichtigt, doch gab der Justizminister die Erklärung ab,
daß er beim Etat für 1921 eine Anzahl neuer Stellen anfordern
werde und müsse. — lieber die Unterbringung der Gefangenen
in den Untersuchungsgefängnissen und den Strafanstalten ent¬
spann sich eine längere Debatte . Alle Räumlichkeiten sind, wie
der Justizminister sagte , mit Sträflingen überfüllt . Der Anfall
von Verhafteten oder Gefangenen nünmt erschrecklich zu . Die
Bewachung der Gefangenen stelle schwere Anforderungen an - das
Personal . Da » Verbrechertum sei viel frecher wie früher . Der
durchschnittliche Aufwand für einen Gefangenen betrage 1270,47
Mark pro Jahr , die Verpflegungskosten 520,44 Mark , das Ar-
beitSerträgniS eine » gesunden Gefangenen 792 Mark . Im üb¬
rigen wurde die Beratung des Justizetats zu Ende geführt.
Nächste Sitzung : Mittwoch Bormittag S Uhr : Etat des Arbeits-
nnd ErnährungSministerinm » .

Ein gemeingefährliches Revolverblatt.
(SEB .) Ulm , 10 . Nov . Eine Berliner Wochenzeitschrift

„Freie Stimme " veröffentlicht seit » ngefähr einem Jahr schwere
Angriffe gegen deutsche Offiziere , Beamte und Militärgeistliche
beider Konfessionen in Bezug auf derm Tätigkeit im Felde.
Vorige Woche ist nun auch ein hiesiger KriegSgerichtsrat in einer
Fortsetzung von . Artikeln in der unflätigsten Weise beschrieben
worden . Wer noch den übrigen Textteil des Blattes angesehen
hat , der kann beurteilen,ans welcher Stufe es steht. Im „Ulmer
.T- Mstt " Mxr KriegSMMrat ejM Exklk



ru«z, w»n«ch er zesrn den Neri«« in Berlin und regen das Büro
Bock in Ulm Arafautra , wegen verleumderischer öffentlicher Be¬
leidig,«,^ erhebt. Da » Bür » Bock hat 60« Areinplare telegraphisch
bestellt und in Ulm verbreitet . — Die Tendenz dieses Schund-
LlatteS ist Kar, sie soll die Ehre unseres Offizierskorps in den
Schmutz ziehen. Pfui Teufel über die Deutschen, die sich heute
noch dafür hergeben. UeLrigenS dürften wohl die Geldquellen,
aus denen das „Unternehmen" finanziert wird , ebenso trübe sein
wie die Nachrichtenquellen. Ideell ist die Entente daran sicher
Interessent . _

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Die Gewerbeschulfrage.
Auf die Ausführungen von Herrn Eew .-Schulrat Aldin¬

ger in  Nr . 263 des „Calwer Tagblattr " erwidere ich, ohne auf
die polemischen Bemerkungen in irgend einer Weise einzu¬
gehen, da sie nicht zur Sache gehören, mich überhaupt nicht
berühren und nur den Kernpunkt der Angelegenheit zu ver¬
wischen suchen, folgendes:

Anläßlich der Anstellung von Hrn . Kunstmaler Mittler als
Zeichenlehrer an der Gewerbeschule hielt ein Gemeinderatsmit¬
glied es für sein« Pflicht , die Anfrage zu stellen, ob es richtig
sei. daß der Gewerbeschulvorstand auch noch an
einer  auswärtige » Schule an einem Tag in der Woche
regelmäßig  tätig sei. Der Vorsitzende bestätigte dies und
drückte sein Befremden darüber aus , daß die Tätigkeit von
Hrn . Eew .-Schulrat Aldinger in Nagold immer noch andaure.

An dies« Anfrage schloß sich eine Erörterung über die Ver¬
hältnisse an der Gewerbeschule an und der Eemeinderat er¬
hielt nun davon Kenntnis , daß Herr Eew .-Schulrat Aldinger
während de» ganzen Sommerhalbjahrs an der Gewerbeschule in
Nagold mit einem Lehrauftrag betraut und infolgedessen je¬
weils am Freitag von hier abwesend gewesen sei. Der Ge¬
meinderat äußerte sein lebhaftes Erstaunen darüber , daß auch
nach Friedensschluß die Tätigkeit von Hrn . Aldinger in Nagold
nicht aufgehürt habe, obgleich im Jahre 1919 dem Eewerbe-
schulrat mitgeteilt worden war , daß Herr Aldinger mit seiner
Tätigkeit in Nagold zu Ende sei und er seinen Unterricht an
der hiesigen Schule wieder in volle». Umfange übernehme.

Letztere» ist ' nun auch geschehen; trotzdem sprach der Ee¬
meinderat aus guten Gründen den dringendsten Wunsch
aus , der Gewerbeschulvorstand möge seine ganze Kraft für die
hiesige Gewerbeschule eins«tzen und fernerhin nur an dieser
Schule Unterricht erteile «. Eine längere auswärtige Beschäf¬
tigung sei unter keinen Umständen tunlich und muffe notwen¬
digerweise mit der Zeit zu Anständen und Jntereffenkollisionen
führen.

Liqer Standpunkt de» Gemeinderats ist leickst verständlich,
wenn man bedenkt, daß Herr Aldinger am Freitag , und zwar
den ganzen Tag hindurch, in Nagold tätig war uyd außerdem
auch am Samstag hier keinen Unterricht erteilt . Es liegt die
Möglichkeit vor, daß de« Schutvorstand , wenn er ein halbes
Schuljahr an einem bestimmten Tag abwesend ist, seine« Stun¬
denplan so zusammenstellt, daß diese, den Interessen der hiesigen
Schule nicht gerächt wird , sondern auch für die «uswiirtige
Schule zugerichtet ist. Die Raumfrage der Schule spielt für
die auswärtige Beschäftigung nicht die mindeste Rolle.

Dem Gemeinderat wird daher das Recht nicht bestritten
werden können, energisch für die Schule der eigenen Stadt ein-
zutreten und eine Doppeltätigkeit mit einer auswärtigen Schule
entschieden abzulehnen . Der Gewerbelehrer und zumal der
Schulvorstand ist in erster Linie für die hiesige Stadt und nicht
für Nagold angestellt.

Im Verlaufe dieser Erörterungen teilte der Vorsitzende des
Gewerbeschulrats mit , daß durch die auswärtige Tätigkeit von
Herrn Aldinger bei den Verhandlungen des >Srtsgewerbe-
schulrats Hemmungen und unnötige Zerwürfnisse sich ergeben
hätten . Dem Gewerbeschulrat war es durchaus unbekannt , daß
Herr Aldinger jeweils am Freitag in Nagold beschäftigt war.
Der angezogen« Erlaß des Eewerbe -Oberschulrats vom 7. Mai
behandelte ausführlich die Anstellung eines Wanderhandels¬
lehrers für Calw , Nagold und Altensteig und bemerkte nur
ganz gelegentlich in einem kurzen Zwischensatz, daß Herr Al-
dinger in Nagold wieder tätig sei. Ueber den Umfang der
Beschäftigung, über die Art des Lehrauftrags und über den
Unterrichtstag war keine Andeutung enthalten . Eine direkte
Mitteilung an den Gewerbeschulrat lag nicht vor . Wäre dieser
nicht zu einer Aeußernng über «inen Wanderhandelrlehrer auf¬
gefordert worden, so hätte er über den Lehrauftrag an Hrn.
Aldinger überhaupt nichts erfahren . Ebensowenig hat der
Schulvorstand dem örtlichen Schulkollegium eine Mitteilung
über den Unterrichtstag gemacht, obgleich man annehmen sollte,
daß im Interesse der Ordnung und des geregelten Verkehrs
der Schulvorstand sich zu einer Anzeige verpflichtet gefühlt hätte.

Als daher vom Vorsitzenden des Gewerbeschuhrats auf Frei¬
tag den 39. Juli eine Sitzung anberaumt wurde, war Herr
Aldinger ungehalten und gab seinem Unwillen darüber auch
schriftlichen Ausdruck. Es entwickelte sich nun zwischen dem
Schulvorstand und dem Vorsitzenden des Gewerbeschulrats ein
unerquicklicher Schriftwechsel, der dann in einer Sitzung des
Eewerbeschulrats am 8. Oktober zu erregten Auseinanderset¬
zungen führte.

Herr Eew .-Schulrat Aldinger vertrat den Standpunkt , feine
Tätigkeit in Nagold berühre den Ortsgewerbeschulrat in keiner
Weise; seine dortige Beschäftigung sei eine rein privatamtliche
und hierüber habe er weder dem Gemeinderat noch dem Schul¬
kollegium eine Mitteilung zu machen.

Ver OKpgeserbesckMlr« abrr hielt Lcmm fest, daß tSkck
auswärtig « Lehrtätigkeit seiner Beratung unterlieg « und jeden¬
falls eine Anzeigepflicht in sich schließe,  indem er'
das Recht für sich in Anspruch nahm, von wichtigen Vorgängen
an der Gewerbeschule jederzeit unterrichtet zu werden . Wenn
die Tätigkeit in Nagold eine private gewesen sei, kann sich Herr
Aldinger über die Anberaumung einer Sitzung auf einen Frei¬
tag überhaupt nicht beschweren.

Zu diesen Meinungsverschiedenheiten kamen dann noch andre
Hinz«, die in der Behandlung und Erledigung v«n Anträge»
des Schulvorstands ihre Ursache hatten.

Im Interesse eines gedeihlichen Zusammenwirkens zwischen
Ortsgewrrbeschulrat und Schulvorstand muß aber völlige Klar¬
heit über die beiderseitigen Befugnisse bestehen. Aus diesen
Gründen hat daher auch der Gemeinderat unter voller An¬
erkennung der Stellungnahme der örtlichen
Schulkollegiums  einstimmig beschlossen, den Gewerbe-
Oberschulrat zu ersuchen:

1. von einer länger dauernden Verwendung hiesiger Ge¬
werbelehrer nach auswärts ganz abzusehen, und

2. im Falle einer außerordentlichen Verwendung oder In¬
anspruchnahme eine direkte, genau bestimmte Mitteilung ö
an den Ortsgewcrbeschulrat gelangen zu taffen, damit !s
dieser unterrichtet sei und rechtzeitig Stellung nehmen
könne. !

Gemeinderat und Gewerbeschulrat habe» bisher der Gr - ^
werbeschule jede Förderung angedeihen lassen und keine Kosten :>
gescheut, der Schule auch zu einem neuen, würdigen Heim zu !
verhelfen . Eben deshalb muß aber auch die Forderung er- '
hoben werden, daß die an der Schule angestellten Lehre« ihre
ganze llnterrichtstätigkeit nur hiesigen Schulen zugute kommen
lassen. Der Vorsitzende des Gewerbeschulrats:

Oberpräzeptor Baeuchle.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Seltmann,  Calw . !i
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw . H

Reklameteil . "" !

Oie Arrte cmpiestlens !s Hausmittel gegen rote
llänäe , spröde, rissige blsut, bei kleinen Ver-
letrungen, BrsväKunäen , leicbten̂ usscklsgen
unä kntrünclungen wegen ikrer küklcnäcn unä

keilenden Wirkung ^sives - Oreme.
ln kleckckosen unck Puden ru Koben In cken Kpotkeke»

unck Orogenkancklungea.

Calw.

Aufforderung
zur EnlrWuug oou Gemeindesteuer.

Die Grundstücksbesitzer und Gewerbetreibendenwerden
zn Leistung von Abschlagszahlungen auf die für das Rech¬
nungsjahr 1920 zu entrichtenden Gemeindesteuern hiemit
ausgefordert.

Da wegen der bevorstehenden Acnderuug des Landes-
steuergesetzes und wegen des erhöhten Geldbedarfs der Ge¬
meinde selbst mit einer nicht unbedeulendcnErhöhung der
Gemeindeumlagc zu rechnen ist, wollen die AbWagszahlungen
in der doppelten Hohe deck Gesamlsteuerbetreffs1919 be¬
messen werde». Zahlung kan» auf Postscheckkonto Stuttgart
11169, das Konto bei der Kreditbank Calw oder Spar-
mid Vorschnßlmnk und bei der Girokasse der Oberanits-
jparkasse Calw erfolge».

Den ii . November 1920.
Stadtpslege : Frey.

Pferchverkauf.
am Freitag , den 12. November 1920, vorm. S Uhr.

Calw , den 10. November 1920.
Stadtpflege : Frey.

Liebelsberg.
Jas sammle Wsterle

bei der Pumpstation des Wasserwerksoerbands Liebelsberg
ist vom 15. bis 18. diesen Monats infolge Grabmbciten für
jeden Verkehr

gesperrt.
Den 9. November 1920.

Schultheißenamt.

Calw.
Bringe am Samstag, den 13. ds. Ms.,

im Gasthos zum„Rößle"einen großen Transport

zumVerkauf.
NM"Die Tiere find aus feuchenfreier Gegend.

Nerlönd.Milch-ll.LSufer

Kaufliebhaber ladet freundlich ein.
Wilhelm Gehring, Schwemehündler.

Km billigsten unä
preiswertesten kauft man

Schuhe aller Art
Anzugstoffe, Kleiderstoffe
Kussleuerartikel, Wäsche aller Urt
im Zchuh- unä wäscheverkauf der Freien Ge¬
werkschaften Pforzheim , Klostermühlgasse l.

wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in
obigen Artikeln , außerck. in Seifen , Nerzen,
neu eingetroffen prima Mantelstoff , 140 cm

breit , M. 90 .—, äutz. günst. Selegen-
heitskauf , Soläschmieäs -blusen,

polisseusenschürzen. Brett¬
schürzen, Straßen - ,

Arbeils - u. Haus-
Schuhe

für Herren , vaiiferr unä Uinäer.
verkausan seäerman

Oer verkauf ist täglich geöffnet von 9—1 Uhr u. von 3—6 Uhr.

NeichMod
SrlMUM Mm.

AmDonuerstag .11. d.M.
Abends 79- Uhr findet im
Nebenzimmerd. fr. Brauerei
Dreiß

sowie Verlosung der Pacht¬
grundstücke statt. Nur An¬
wesende können berücksich¬
tigt werden. Der Ausschuß

An soliden Herrn oder
Fräulein 2 gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge-
schöftsskue des Blatte».

Tröulein
perfekt i. Maschinenschreiben
bis 15. November

gesucht.
Angebote mit Gehaltsan-

sprüchen unt. W . H . 264 an
die Geschäftsstelle de, Blatt.

Abgeänderten, schwarzen

MilitSrmMel
zu »erkaufen. .

Schietzberg 308.
Einfach möbliertes

WMlllkl
zu vermieten.

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle der Blattes.

MWengestiih.
Suche bis 15. Nov. oder

I . Dez. ein

Mädchen
von 16—17 Jahren , nach
Eßlingen. Näheres bei

Bäcker Lutz, Badstraße.

vjmMv'Lömdö
kske«

in unserem
Llstte (cknj» tter

grösste Teil 6er ILuk-
I»xe Verbreitung

suk tt.lwntte
kncket)

geMMi ! Lrkch!

I.-—»'-SU—

I 8smstax , 13. stiov, astenäs V-8 Bt»r,
I im Baäisclien Hof
I

j Broker Opem- und
8Ooeretien -ĵ bend
i '
I ües llsklsttister ArMRplelk
8 Leitung : lick . 8ckaeker

^ u. a> KLIMM:: s-ssoßmPfe» :: Iroubsclou!'
^ OesiivLiEllsmäclsI:: IVIsrtßg sie.
^ Vorverksuk in cker Suclilianälunx von k. Klrckkerr

black Lckluss ckes Konrerts kür clis Konreltteilnekmer

Calw.
2m Wege der Zwangsvollstreckung kommen am

Samstag , den 13. ds. Mts ., vorm. 10 Uhr vor meiner
Kanzlei Salzgasse 62 gegen bare Bezahlung zur Versteigerung:

eine Partie Cigarren and Tabat,
wozu Liebhaber einladet

Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw:
Ohiigcmach.

Für meine Aushilfe(Land-
wirtstochter) suche ich in
gutem Hause

Stelle,
,»» sie die feinere Küche
weiter erlernen kann.

Angebote an
Frau Major Pieper,

Lederstr. 112.

SSgmühle-
Gesucht

Kleine Sägmiihlc (Wasser¬
kraft) mit einem Gatter,
möglichst mit Wohnung zu
Kausen  gesucht.

Gefl Angebote unter S
K . 262 an die Gcschäftsst
de» Bklter erdete».

Oberamts-
Bertretung
vergibt großzügige Organi-
sation an solventen Herrn,
für Ein- «. Verkauf. Sichere
Existenz. Dauernder Der»
dienstzGaraiitieleistg 1000M.
erforderlich. Schriftliche An¬
gebote erbeten an
Württ -Berkaufsorgani-
scftion Obertürkheim.

Ehrliche«, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt
kann sofort eintreten bst
Fra« Kaufm. Stegmaier,.

Höfen a. E.



WohltSliOeils-Mstelliiilg.
Dir Bllrgergrsellschaft Calw
bringt aus vielseitiges Verlangen

am Donnerstag, den 11.d.Mts. im Bad.Hose
zur üssentlichen  Aussiihnmg:

Me GrGMW
Schwank in 4 Akten von Schöntal -Kadelburg.

Beginn Punkt 7 ' , Uhr . Ende gegen II Uhr.
Pr « : 3. Platz 4 II. Platz 3 III. Platz und

GalerB L̂
Der Saal ist gut geheizt . Der Reinertrag ist für
die hiesige Kleinktndcrschuke , deren Kaffe an einem

chronischen Defizit leidet , bestimmt.
Nummerierte Theaterzettel , die als Eintrittskarten
gelten , sind in den hiesigen 3 Buchhandlungen bis
Donnerstag abend 8 Uhr und von 7 Uhr an am
Saaleingang zu haben . Der Ausschuß.

11 °

I

Hirsau.
Auf morgen Freitag

lade Ich meine werte Kundschaft z«

einer guten

„.Paul Nonnenmann,
zum «Waldhorn ".

Unterhosen
für Knaben unä Herren,

Leibhosen
für Kinäer

empfiehlt in allen Größen
u . verschiedenen Preislagen

Paul Käuchle, vorm. I. Zteuäle,
Calw am Markt.

Ans Puppe « köpfe
werden rasch

Haar - Perücken
gemacht bei

Friseur Odermalt Vahnhofstr.
BitleBckellungenjGschonzumachen.^» »

Chemisch -technische

Artikel
vermittelt zu äußersten Preisen

Müller , Stuttgart -Berg , Bad Leuze.

Fahrnis-Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft am Freitag . 12 . November,

nachmittags 2 Uhr , im Hause des Schreiner Schäfer in
der Borstadt , gegen Barzahlung:

1 Kommödle , 1 Tisch .1 Bettlade mit Rost,
1 älterer Kasten , Sessel und Stühle,
1 Nachttischle , 1 Aufsatz auf 1 Kommode
mit Fensler , Leinwand , Küchengeschirr,
1 Nähmaschine mit Ha , d- und Fuschelrieb,
1 Filet - und Knüpfapparat sowie all¬
gemeinen Hausrat.
Liebhaber find eingeiaden.

Stadtinvrntierer Kolb.

Neue Fahrpläne
<ür äen Oberamlsbezirk

sind auf der Geschäftsstelle dieser Blattes

das Stück zu 60  Pfg . zu haben.

«

i

«Ml!

!!SM» l!
empkielilt

krn 8 l 8 cdall . -

ü»

von der kelss rurückllk.sillii.!MSlirt
tteriüikirri kür iierr- unü iunoMruokdeileii

kebsndlunA von ^ stbmskstdnkea
ILzlick von 9 — 10 und 3 — 4 vor.

Im Auftrag zu verkausrn:

1 Backofen (Webers Patent ) ; 1 weiß¬
lackierte eiserne Bettlade , Wasch - und
Nachttischle , eintürigen Kleiderkasten,
1 Plüsch -Sofa , 1 Oberbett , 1 eichenen
Tisch mit Marmorplatte , 1 eichenen
Kinderschreibtisch mit Sessel , 2 Spiegel
und 2 Sessel.

' Stadtinventierer Kolb.

Hannoveraner Läuferschweine.
Zu jeder Zeit treffen bei mir große Een»

düngen Hannoveraner Lä userschweine
bester Raffe aus feuchei freier Gegend
ein. Ich verschicke ad Station Lustadt nach
jeder Bahnstation Läuserschweine in der

Preislage von 300 bis 600 Mk und größere Läuserschiveine
von 600 bis 1000 Mk . und höher das Stück , je nach Größe,
gegen Nachnahme . Die Tiere werden hier amtslierärzliich
untersucht. Für lebende Ankunft wird garantiert . Ein
Versuch sühtt zu reqelmäßiger Nachbestellung.
Adam Lingenfelder , Schweinehdlq ., Lustadt (Pfalz ).

Telephon 9 Amt Lustadt.

Hühner
(1S20er ) sucht zu kaufen

Albert Wohlleber,
zum Lamm , Liebenzell.

Zwei gute Milch»

b «xr > Ziegen
. „/LÄZrehfarbig u. Horn»

los ) sucht zu Kausen
Karl Bahn,
Stammheim.

Althengstett
Ein schönes, 1Iah«  alt.

Zucht»

setzt dem Verkauf au » .
Fritz Straile , Maurer.

Weltenschwann.
Einen starken

SWN

Hanf«.Mumg
zum Spinnenu. Weben

nimmt entgegen
di« Agentur:

Fr . Lamparter,
Calw a . Markt.

hat zu verkaufen
Martin Keck.

Eine Schnaps¬
brennerei

z« kaufen gesucht!
Gefl . Angebote unter Sch.

T . 260 o» die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einen 1 ' /, jährigen , zur
Zucht nicht tauglichen

Ziegenbock
verkauft

Bahnwärter Bächlein.
Zugleich erinnere ich die

Ziegenzüchlrr, daß fiir den
Untauglichen

Ersatz vorhanden ist
Der Obige.

pkororsn-
ißsNmsMui

für Haut - und Ge¬
schlechtskrankheiten ,

Pforzheim,
Götheftr . 371.

Aerztliche Leitung:
Or . med v. Asten.

Schmerzl . Behandlung d.
Gonorrhoe »ach d. neuen

Phorosan -Berfahren.
Heil , ohne Berufsstörung
in kürzester Zeit möglich.

Eyphilisbehandlung,
Blutuntersuchungen , Be-
handlungjämtlicher Haut¬
erkrankungen , wie Bart¬

flechte» usw.
Sprechstunden:

Werktags ll —6 Uhr,
, Sonntags 10—l Uhr.

Donnerstag
keine  Sprechstunde.

Wall « » Purtn
entfernt s.baldMitesser .Som-
merspr.rc .verleiht dem Antlitz
Iugendfrischeu schützto. srüh-
zeiig. Altern , k 6 Mk Neue
Apotheke Th . Hartmann.

Herren und Damen
unseres Systems

werden höfl. und dringend
gebeten, mir alsbald ihr«
genaue Adresse mitzuteilen.

S . Noerdlinger,
Ludwigsburg,

Osterholzallee 22.

DieMeichWlln
können abgeholt werden

bei

Geschw . Deuschle,
Lederstratze.

Maismehl
beste Qualität

empfiehlt billigst

Otto Jung.

Etwa 20 Zentner

Angersen
gibt ab

L. Lutz, Neuhengstett.

Ll

kr kr vollplSnMS Islrrli.
wenn 8ie der ^ .nsicktsind, -VnreixenrekIsme verteuere die
>V»re , da di« Losten »ul «Uv V/are xesckiagen vrerden.

Im veseaiell
dic ^ nrei ^enreklsmc bringt einen schnelleren Vertrieb 6er
V/are mit »ick , sodass der Kaufmann viel rascker sein Qeld
wieder erkält und deskalb nickt gezwungen ist einen2ins-
verlust auf seine >Vsre »u sckla ^en.

klelitts irr vielmehr
«lass <Zesckäkte,dieA .nreigenrekIame macken,nickt allein
aus obigem Qrunde viel billixerverkauken können,sondern
suck deskalb ,weil sie durck Keklame einen grösseren vm-
satr Kaden , dadurck im Qrossen cinkauken können und
somit günstiger.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte z» unserer am Samstag , den 13 . Novemb.
1920 , statlfindenden

Hochzeits - Feier
in das Gasthaus zum „Bären " in Stammheim
sreundlichst einzuladen.

Otto Nus.
Sohn des Gotllicb Ruf , Schaffner in Calw.

Anna Kirchherr»
Tochter d Jak Kirchherr . Ziuimerinauii in Staminheim

Kirdigang 12 Uhr in Staminheim.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung ent-
gegenzunehmen.

N

..n V — S

Zwerenberg - Rötenbach.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 13 . Novemb.
1920 , staltsindenden

Hochzeits - Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Räte,ibach
sreundlichst cinzuladen.

Gottfried Waldelich,
Sohn des Gousried Waidelich , Bauer m Zwerenberg

Katharine Kugele,
Tochter des Adam Kugele , Bauer in Rötenbach.

Kirchgang >/,I2 Uhr in Rötenbach.
Mir bitten dies statt besonderer Einladung ent¬

gegenzunehmen.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , zu unserer am Samstag , den 13. Noo.
1920 stattsindendrn

Hochzeits - Feier
in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Hirsau
srrundlichst rinzulade ».

Gottlieb Rathfelder , Flaschner.
Sohn des Gg . Rathselder , Gemcindepfleger

in Ottenbronn.

Luise Weber,
Pflegetochter des Friedrich Holzäpfel , Ilaschnrrmstr.

in Hirsau.

Kirchgang um 1 Uhr In Hirsau.

Schurzzeuge
Rleiderzeuge
Bettzeugs

in guten Qualitäten und günstigen Preisen
empfiehlt

Paul Käuchle, vorm. I. Zteuäle,
dalw am Markt.

Gärtringen.
Morgen Freitag und Samstag habe

ich einen Transport

erftkWge4- und SWrige
Arbeits-
Pferde

in meiner Stallung zum Derkauf stehen»
wozu ich Kauf - u. Tauschliebhabe « freund-
lichst einlade

Hermann Wolf , Tel«?«,, Nr».
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